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1. Einleitung 
Verschiedene Studien haben in den letzten Jahren gezeigt, dass Frühe Förderung einen 
grossen Beitrag zu gesellschaftlichen Zielen, wie Chancengleichheit, Bildungserfolg, Ge-
sundheit und späterer Armutsreduktion bei Kindern beiträgt.  
Die ersten Lebensjahre sind für die kindliche Entwicklung entscheidend. Investitionen in die 
ersten Lebensjahre ersparen oftmals teure spätere Massnahmen. 
 
Längerfristig sollen Investitionen im Bereich Frühe Förderung die Gemeinde Kehrsatz finan-
ziell entlasten, weil geringere Folgekosten im Bildungs- und Sozialbereich entstehen. Die 
Schule wird entlastet, da der Bedarf an zusätzlichen Ressourcen zur Unterstützung der Kin-
dergartenkinder reduziert werden kann.  
Unter Einbezug diverser Fachpersonen hat die Arbeitsgruppe Frühe Förderung die Situation 
in der Gemeinde Kehrsatz analysiert. Es besteht ein sehr grosser Bedarf nach Früher Förde-
rung. Festgestellt werden kann aber auch, dass bereits zahlreiche Angebote vorhanden sind. 
Diese sind allerdings ungenügend untereinander vernetzt. Zudem sind noch einige Ange-
botslücken vorhanden, welche gestopft werden sollten. 
 
 

2. Was heisst Frühe Förderung 
Frühe Förderung gilt als Überbegriff für sämtliche fördernden Massnahmen für Kinder im 
Vorschulalter. Entsprechend wird sie gleichgesetzt mit frühkindlicher Bildung, Betreuung und 
Erziehung.  
 
Nachfolgend eine schematische Darstellung der verschiedenen Elemente der Frühen Förde-
rung. 
 

 
 
Dem Begriff der Frühen Förderung können ganz verschiedene Instrumente, Massnahmen 
oder Prozesse untergeordnet werden. So geht es bei der Frühen Förderung beispielsweise 
darum, Bildungs- und Lernprozesse der Kleinkinder zu ermöglichen und begleiten, die Rah-
menbedingungen für diese Prozesse optimal zu gestalten, Kinder sonder- oder heilpädago-
gisch zu fördern und die Integration der Kinder in die sozialen, kulturellen und bildungspoliti-
schen Strukturen der Schweiz zu gewährleisten.  
 
Dabei kann die Frühe Förderung im Rahmen der allgemeinen Förderung, in dem alle Kinder 
im Vorschulalter zur Zielgruppe gehören, oder auch im Rahmen des Vorschulbereiches mit 
besonderem Bedarf stattfinden. Der besondere Bedarf kann Sprachkurse in der Schulspra-
che (z. B. Deutsch als Zweitsprache), ressourcenstärkende Angebote für sozial benachtei-
ligte Kinder oder aber Förderung von entwicklungsverzögerten, behinderten oder behinde-
rungsgefährdeten Kleinkindern umfassen. 
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Untenstehende Grafik zeigt auf, wo welche Massnahmen der Frühen Förderung stattfinden 
können. 

 
 
 
Die fünf Eckpunkte der idealen Frühen Förderung sind: 

 Koordination und Vernetzung auf lokaler, kantonaler und nationaler Ebene / eine ge-
meinsame langfristige Strategie entwickeln. 

 Von Geburt an in die Bildung investieren / ein zusammenhängender Bildungs- und Be-
treuungsraum. 

 Zugang für alle Eltern mit Kindern im Vorschulalter zu Angeboten der Frühen Förde-
rung / Kompetenzen aller Kinder fördern und stärken. 

 Vernetzung und Weiterentwicklung des Bestehenden, kombiniert mit zielgerichtetem 
Ausbau. 

 Qualifizierung der Personen im Frühbereich durch Aus- und Weiterbildungen. 
 
 

2.1. Warum in Frühe Förderung investieren? 
Massnahmen der Frühen Förderung stellen sicher, dass Kleinkinder verschiedene Kompe-
tenzen wie kognitive und soziale Fähigkeiten oder Selbstvertrauen erlernen. Es geht darum, 
die Kinder in ihrer Entdeckungsreise zu begleiten und für ein anregendes Umfeld zu sorgen, 
das ihre Neugier stützt.  
 
Der Erfolg verschiedener vorschulischer Förderprogramme zeigt, dass damit die Entwicklung 
in den frühen Lebensjahren positiv beeinflusst werden kann. Kinder, die an solchen Pro-
grammen teilnehmen, haben es in der Schule leichter als Kinder ohne Frühe Förderung. Sie 
sind insgesamt erfolgreicher, brauchen weniger schulische Sonderförderung, haben später 
im Schnitt deutlich höhere Schulabschlüsse und finden dadurch als junge Erwachsene einfa-
cher den Zugang zum Arbeitsmarkt. Insbesondere Kinder aus Familien mit tiefem Bildungs-
stand und geringem Einkommen profitieren in hohem Mass.  
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Frühe Förderung gleicht aber nicht nur Defizite aus; sie stärkt Menschen ein Leben lang. Im 
Vergleich zu anderen Kindern konsumieren früh geförderte Kinder weniger Medikamente und 
Suchtmittel, leiden seltener an Übergewicht, ernähren sich gesünder, werden deutlich selte-
ner straffällig, nehmen weniger Sozialhilfe in Anspruch und werden seltener krank. Ausser-
dem trägt Frühe Förderung zur Erfüllung der Kinderrechte bei: Das Recht auf Bildung, das 
Diskriminierungsverbot oder das Recht auf körperliche Unversehrtheit können so gestärkt 
werden. 
 
Auch aus ökonomischer Sicht lohnt sich Frühe Förderung: Studien zeigen, dass jeder in die 
Frühe Förderung investierte Franken langfristig eine Rendite von zwei bis vier Franken (je 
nach Studie ist dieser Return on Invest aber auch um ein Mehrfaches höher) erzielt. Hinge-
gen können Versäumnisse in den ersten Lebensjahren später nur noch schwer und mit ei-
nem viel höheren Aufwand ausgeglichen werden. Investitionen in die Frühe Förderung dau-
ern ein Leben lang an und zahlen sich ebenso lange aus. Sie tragen deshalb auch wesent-
lich dazu bei, den Anstieg der Gesundheits- und Sozialhilfeausgaben sowie der Kriminalitäts-
kosten zu bremsen.  
 
 
Untenstehende Grafik zeigt, je früher Bildungs- und Fördermassnahmen ansetzen, desto hö-
her ist ihre Rentabilität. 
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2.2. Wichtigste Akteure 

Frühe Förderung umspannt die Zeit rund um Schwangerschaft und Geburt bis hin zum Ein-
tritt in Kindergarten und Schule. In dieser Zeit entwickelt sich das Kind rasant. Seine Bedürf-
nisse nach Sicherheit, Anregung und Unterstützung verändern sich laufend. Eltern und Fach-
personen sind in der frühen Kindheit mit verschiedenen Aufgaben und in unterschiedlicher 
Intensität in die Betreuung, Erziehung und gesundheitliche Fürsorge involviert. Folgende Ab-
bildung teilt den Entwicklungsprozess der frühen Kindheit in Phasen und benennt zentrale 
Akteure und Angebote. 
 

 
 
 

2.3. Aufgaben der Gemeinden 
Die Gemeinden spielen eine zentrale Rolle in der Frühen Förderung. Die wichtigsten Aufga-
ben sind: 
1. Erarbeiten einer Strategie Frühe Förderung. 
2. Bereitstellen der notwendigen Ressourcen. 
3. Erarbeiten eines Konzeptes Frühe Förderung. 
4. Massnahmenkatalog erarbeiten und umsetzen, Controlling installieren 
 
 

3. Situation in Kehrsatz 
Der Gemeinderat hat sich für die Legislatur 2017 – 2020 unter anderem folgendes Legisla-

turziel gesetzt: 

„Es sind gute Frühförderungsangebote vorhanden.“ 
 
Zu diesem Ziel sind die Massnahmen „Konzept Frühförderung erstellen“ und „Umsetzen der 
Massnahmen zum Aufbau der Frühförderung“ vorgesehen. 
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Arbeitsgruppe 

Zur Umsetzung des Auftrags wurde anfangs 2017 eine Arbeitsgruppe eingesetzt. Die AG 

Frühe Förderung setzt sich wie folgt zusammen: 

 Tobias Hauser, Mitglied Kommission Bildung und Jugend (Vorsitz) 

 Claudia Zuber, Ressortleiterin Bildung und Jugend 

 Iris Trachsel, Schulleitung Primarschule 

 Ursina Räth, Schulsozialarbeiterin 

 Manuela Studer, Mitglied Kommission Bildung und Jugend 

 Regula Liechti, Gemeindeschreiberin (Bindeglied zur Kommission Bevölkerung und In-
tegration) 

 Therese Junker, Koordinatorin Schlüsselpersonen Integration (Herbst 2018 - 2019) 

 Christine Lindo, Fachstelle Alter, Integration, Frühe Förderung (seit Februar 2020) 
 
Unterstützt wird die AG Frühe Förderung durch Karin Wittwer und Martina Buchli von der 
Berner Gesundheit. 
 
 

3.1 Situationsanalyse Angebot und Bedarf 
Im Sommer 2017 hat die AG Frühe Förderung eine Situationsanalyse von Angebot und Be-
darf gemacht (siehe Anhang 2). Dabei wurde festgestellt, dass es in Kehrsatz eine grosse 
Anzahl Kinder gibt, die mit Entwicklungsdefiziten aufgrund einer ungenügenden frühen För-
derung in den Kindergarten eintreten. 
 
 
Bedarfsanalyse 

Am 16. Januar 2018 hat im Singsaal des Dorfschulhauses ein Informations- und Austausch-

anlass stattgefunden. Es wurde eine Bedarfsanalyse gemacht. Der Anlass wurde von der 

Berner Gesundheit, Karin Wittwer und Andrea Schärmli, moderiert. Über 40 Personen aus 

den Bereichen Behörden, Bildung, Freizeit, Betreuung und Gesundheit haben ihr Fach- und 

Erfahrungswissen eingebracht. Dabei wurde folgender Bedarf festgestellt: 

 Schlüsselpersonen einsetzen, persönliche Kontakte herstellen. 

 Koordination der Angebote, Informationen weitergeben (Plattform) 

 Quartierarbeit 

 Vernetzung der Fachpersonen 

 Eltern und Kinder fördern 

 Übergänge gestalten, Förderkette bilden 
 
Folgende Erkenntnisse wurden gewonnen: 

 Toll, ist so vieles vorhanden! 

 Für die Umsetzung braucht es das politische Kommitment und das Sprechen von Res-
sourcen für den Aufbau und die Umsetzung 

 Die Zusammenarbeit mit der Kommission Bevölkerung und Integration drängt sich auf, 
vor allem bei den Schlüsselpersonen 

 In Quartier investieren: Dort, wo die Menschen leben 

 Regional denken und handeln 
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Angebote / Angebotslücken / Handlungsbedarf 

Die AG Frühe Förderung hat die bestehenden Angebote analysiert. In Kehrsatz gibt es be-

reits diverse Angebote zur Frühen Förderung. Diese sind untereinander aber leider noch 

nicht genügend vernetzt. Eine Liste mit den aktuellen Angeboten ist im Anhang 1 zu finden. 

Nachfolgend die vorhandenen Angebotslücken Stand 2017 mit entsprechenden Massnah-

men und der aktuelle Stand Ende 2020. 

Angebotslücke 2017 Massnahme Stand 2020 

Austausch gesundheitliche 
Versorgung/Sozialdienst 
 

Schaffung einer Koordinati-
onsstelle Frühe Förderung 

Es gibt eine 80% Fachstelle 
Alter/Integration/Frühe Förde-
rung. 

Koordination (mangelnde An-
sprechpartner) 
 

Zusammenarbeit (regionaler 
Sozialdienst und Gemeinde) 
 

Begegnungsorte für Eltern 
von Babys 

Krabbelgruppe aufbauen. Alle 14 Tage findet ein Tref-
fen für Eltern und ihre Kinder 
im Vorschulalter statt. 
 

Elternverein Elternverein aufbauen. Das Elternforum ist die neue 
Elternvertretung für alle Kehr-
satzer Eltern mit Kindern von 
0 bis 18 Jahre 
. 

Kita-Plätze Bereitstellung zusätzlicher 
subventionierter Kita-Plätze. 

Das Projekt Betreuungsgut-
scheine ist umgesetzt. 
 

ElKi-Deutsch ElKi-Deutschkurse anbieten. Es gibt Deutschkurse mit ei-
nem Kinderhütedienst. 
 

Spielgruppenplätze Spielgruppenangebot aus-
bauen. 

Montag bis Freitag gibt es 
vormittags ein Spielgruppen 
Angebot. 
 

 
 

3.2 Gemeinderat 

Anlässlich der Retraite des Gemeinderates vom 14.6.2019 wurde mit Hilfe eines Fachrefe-
renten das Bedürfnis im Bereich Frühe Förderung aufgezeigt. Zudem wurde die Notwendig-
keit für eine Fachstelle/Anlaufstelle von allen Teilnehmenden bejaht, eine 80%-Fachstelle Al-
ter, Integration und Frühe Förderung (AIFF) konnte geschaffen werden. 
 
Das nachfolgende Strategiepapier wurde vom Gemeinderat am 30.1.2020 genehmigt 
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Strategie Frühe Förderung Gemeinde Kehrsatz 

(basierend auf Workshop der Arbeitsgruppe vom 19.11.2019) 

Vision: 

 Jedes Kind ist optimal auf den Schulbeginn vorbereitet. 

 Die Gemeinde sorgt dafür, dass alle Familien mit Kindern von 0 – 4 Jahren von ei-

nem bedarfsgerechten Angebot zur Förderung der Basisfunktionen* profitieren. 

Handlungsfelder Strategische Ziele 

Kinder bilden, betreuen und 
erziehen 

 Jedes Kind kann bei Schulbeginn in der deutschen 
Sprache kommunizieren 

 Jedes Kind erfährt Unterstützung in der Befriedi-
gung seiner Grundbedürfnisse**.  

 Die Betreuungsangebote verfügen über eine hohe 
Struktur- und pädagogische Qualität.  

Mütter und Väter in ihren 
Kompetenzen fördern und 
unterstützen 

 Familien mit Bedarf finden einen geeigneten Be-
treuungsplatz.  

 Mütter und Väter haben Zugang zu qualitativ guten 
und niederschwelligen Beratungsangeboten und 
nutzen diese. Die Angebote fördern die Integration. 

 Ihre Erziehungskompetenz ist bedarfsgerecht unter-
stützt 

 Alle Eltern können sich Betreuungs- und Förderan-
gebote leisten 

Persönlicher Kontakt herstel-
len / Schlüsselpersonen 

 Der Kreis der Schlüsselpersonen ist erweitert, um 
Familien mit besonderem Bedarf zu erreichen, zu 
begleiten und zu unterstützen. 

 Die Schlüsselpersonen verfügen über eine entspre-
chende Aus- und Weiterbildung. 

Quartierarbeit  Angebote für Familien mit Kindern sind in Quartie-
ren vorhanden (u.a. aufsuchende Arbeit) 

 Der soziale Raum in den Quartieren entspricht den 
Bedürfnissen von Kleinkindern und ihren Eltern 

Übergänge gestalten / För-
derketten bilden 

 Die Übergänge zwischen den Angeboten und Leis-
tungen funktionieren optimal zum Wohl der Familie.  

 Familien erhalten ab Schwangerschaft spezifische 
Begleitung und Unterstützung.  

Fachpersonen vernetzen und 
stärken 

 Alle Fachstellen der frühen Förderung tauschen 
sich regelmässig themenbezogen aus.  

 Die interdisziplinäre Zusammenarbeit ist sicherge-
stellt und dient der Früherkennung 

 Die Fachpersonen bilden sich weiter. 

Angebote koordinieren / in-
formieren 

 Die Fachstelle AIFF koordiniert und informiert be-
darfsgerecht 

 Die Fachstelle AIFF bezieht die Anbietenden aktiv 
ein. 

 Die Angebote werden regelmässig überprüft und 
weiter entwickelt (Qualität) 
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* «Lernvoraussetzungen» (vgl. Barth, 2000). Damit sind elementare Fähigkeiten gemeint, die 

ein möglichst störungsfreies Lernen ermöglichen: die Emotionalität, die Motorik, die Wahr-

nehmung, die Kognition und die Sprache.  

 

** Grundbedürfnisse Kind: 

 

 
 
Nächste Schritte 

Nach dem Entscheid des Gemeinderates konnte ein Massnahmenplan erstellt werden. Die 

ursprünglich sieben Handlungsfelder wurden zusammengefasst und auf folgende vier redu-

ziert.  

1. Bildungs- und Betreuungsangebote für Kleinkinder und Kinder im Vorschulalter 
2. Elternbildung und Elternberatung 
3. Quartierarbeit / Sozialraum 
4. Kooperationen pflegen – Angebote vernetzen 

 

Im Herbst 2020 haben mehrere Besprechungen mit verschiedenen Anbietern der Frühen 

Förderung stattgefunden, der Massnahmenplan wurde aufgrund der Äusserungen nochmals 

angepasst. Das Konzept wurde vom Gemeinderat am 10. Dezember 2020 genehmigt. 

 


